
Tausende Hildesheimer
Schüler demonstrieren 2019
bei den Fridays for Future,
Dezernent Helfried Basse

stirbt unerwartet und
zahlreiche Baustellen und
Sperrungen machen den
Autofahrern und Pendlern

das Leben schwer.
Ein sehr persönlicher
Rückblick auf 2019.
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Sie hat der
Stadt „Hilde“
beschert

FürdiesenAugenblickhatsie
zwei Jahre gearbeitet. Hat
400 Stunden Freizeit, 2500

Euro und vor allem jede Menge
Herzblut investiert.Am7.April ist
TinkaDittrichamZiel:DerLasten-
rad-Verleih „Hilde“ geht an den
Start, der erste in Hildesheim.
Unddie fünf Räder, darunter zwei
E-Bikes, sind gefragt: Schon in
den ersten Tagen melden sich
mehr als 100 Interessenten an,
Mathilde, Irmhilde, Hildegard,
Clothilde und Brunhilde – so hat
Dittrichdie Rädergetauft–sindzu
90 Prozent ausgelastet. Was auch
damit zusammenhängt, dass Dit-
trich bei jeder Gelegenheit und
zahlreichenVeranstaltungen,von
der Automeile bis zum Neustadt-
Weihnachtsmarkt, für ihre klima-
freundliche Flotte wirbt. Und der
Erfolg macht die 30-jährige Kul-
turwissenschaftlerin noch muti-
ger: Im Dezember ruft sie eine
Spenden-Kampagne ins Leben,
um weitere Stadtteile mit Lasten-
rädern auszustatten, ein Viertel
der nötigen 9800 Euro sind schon
zusammengekommen.

Für Rainer Breda ist Tinka Dit-
trich ein Beispiel dafür, dass man
alles schaffen kann,
wenn man daran
glaubt und dafür
arbeitet – jedenfalls,
wenn man so charis-
matisch wie
Dittrich ist.

Von Rainer Breda

Überrollt,
für immer
gezeichnet
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Eine Frau wird von einem
Auto überrollt und lebens-
gefährlich verletzt, der

Fahrerkümmertsichnichtumdas
Opferundverschwindet.Gesche-
hen ist das 2014 in Alfeld. Doch
die Justiz braucht bis 2019, um
den Fall zum Abschluss zu brin-
gen – ein erster Prozesswird 2015
unterbrochen, erst vier Jahre spä-
ter geht es weiter. Der Angeklag-
te ist inzwischen 76 Jahre alt, er
bleibtbei seinerAussage:Erhabe
nicht gemerkt, dass er die Frau
überrollt undmehrereMetermit-
geschleift habe. Wer die Aussa-
gen des Gerichtsmediziners und
des Unfallgutachters hört, kann
sich das nur schwer vorstellen.
Die Aussagen der körperlich und
psychisch schwer gezeichneten
Frau sind erschütternd. Die An-
klagerückttrotzaller Indizienvon
ihrem ursprünglichen Vorwurf
des versuchten Mordes ab, das
Gericht sieht es auch so und ver-
urteilt den Rentner wegen fahr-
lässiger Körperverletzung zu
einer Bewährungsstrafe. DasOp-
fer ist weiterhin in Therapie, fin-
detaberdieKraft,überdenAnge-
klagten zu sagen: „Ich hasse ihn
nicht.“

Jan Fuhrhop hat schon
über viele Gerichtsver-
fahrenberichtet. Selten
fiel es ihm so schwer,
die eigenen Emotionen
beim Schreiben außen
vor zu lassen.

Von Jan Fuhrhpo

Wieder Deutscher

Holocaust-Überle-
bender Guy Stern
ist wieder Deut-

scher. Die Nationalsozia-
listen ermordeten seine
Familie und nahmen ihm
die Staatsbürgerschaft.
Mehr als 80 Jahre danach
schreitet die Annäherung
des US-Amerikaners und
gebürtigen Hildes-
heimers zu seinem ehe-
maligen Heimatland vo-
ran. Landtagspräsidentin
Gabriele Andretta hilft
dem 97-Jährigen bei den
Formalitäten. Der deut-
sche Generalkonsul Her-
bert Quelle reist im März
von Chicago nach
Detroit, um die
Unterlagen wäh-
rend einer Zeremo-
nie in der Synago-
ge, die Stern re-
gelmäßig be-
sucht, zu
überge-

ben. Für Stern, der Direk-
tor eines Instituts des Ho-
locaust Memorial Centers
in Detroit sowie einer der
MitbegründerderLessing
Society ist, ist dies ein
freudiger Anlass. In einer
Dankesrede spricht er sei-
ne schlimmen Jahre wäh-
rend der Nazizeit in Hil-
desheim an. Aber er be-
richtet auch von den Ta-
gen, in denen Hildesheim
ihnwiedermit offenenAr-
men empfing.

Christian Harborth be-
obachtet Guy Stern seit
Jahren – und ist immer wie-

der sprachlos vom Ver-
söhnungswillen
Sterns. Hildesheimer
raubten ihmdieFami-
lie. Trotzdem streckt
Stern ihren Nach-
kommen heute

die Hand
entgegen.Von Christian Harborth
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Stau – nicht nur auf A7

Fahrbahnschäden,
Vollsperrungen, Lö-
cherinderFahrbahn,

Umleitungen, Unfälle,
Staus – der A7 könnteman
eigentlich einen eigenen
Jahresrückblick widmen –
denn es vergeht kein Mo-
natohneeineMeldungvon
der Bahn. Es stockt nicht
nur imBereichderBaustel-
le, auchaufdenAusweich-
strecken ist es rappelvoll.
Und dort oft so sehr, dass
Autofahrer, die von Holle,
Heersum oder Wendhau-
senausaufdieBundesstra-
ße abbiegen wollen, kaum
wegkommen. Die zustän-
dige Landesbehörde re-
agiert und stellt beiHeer-
sum und Astenbeck
Bedarfsampeln auf.
Für die Abbieger
eine gute Sache,
doch für den Rest?
Der Stau baut sich
dermaßen auf,
dass die
Verant-

wortlichen die Ampeln
wieder ausschalten.

Im Baustellenbereich
nimmt die Autobahnpoli-
zei oft 30 Unfälle in einem
Monat auf. Weit mehr als
in den Vorjahren. Woran
das liegt? Die linke Fahr-
bahnistverengtundbietet
nur Platz für zwei Meter
breite Autos. Doch die
werden ohne Außenspie-
gel gemessen. Aber die
Dinger sind nun mal da –
oder auch nicht – wenn zu
breiteAutosdie linkeSpur
nutzen und im Vorbeifah-
ren einen Lastwagen tou-
chieren. Eng wird es auf
dem A7-Abschnitt bis
mindesten Oktober 2022

bleiben.

Andrea Hempen hat
als Gebietsredak-
teurin immer wie-
der mit den Auswir-

kungen des A7-
Ausbaus zu
tun.Von Andrea Hempen
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Die Fackeln von Ascq

E in verurteilter
Kriegsverbrecher
und früherer SS-

Mann leugnet den Holo-
caust und spricht abfällig
über die Opfer eines
Massakers in Nordfrank-
reich, an dem seine Ein-
heit beteiligt war. Für die
Staatsanwaltschaft Hil-
desheim Grund genug,
ihn wegen Volksverhet-
zunganzuklagen– fürdie
NPD und andere Rechts-
radikale Grund genug,
ihn zu Lebzeiten und
auch nach seinem Tod im
Herbst zumHeldenzusti-
lisieren. Für die HAZ
Grund genug, zum 75.
Jahrestag des Massakers
zu fahren.

Der Fall des Nord-
stemmers Karl M. hat
in Deutschland wie
in Frankreich viele
Menschen be-
wegt – und zu
hitzigen
Diskussio-

nengeführt. Soll derStaat
MännerMitte 90 noch für
Verbrechen von 1944 und
für Hetzreden von 2018
verfolgen? Oder soll man
sie „in Ruhe lassen“, wie
es gerade in Nordstem-
men viele fordern? Wer
mit den Nachkommen
der Todesopfer des Mas-
sakers spricht, kann wohl
nur zu dem Schluss kom-
men: Wer außer ihnen
hätte das Recht, einen
„Schlussstrich“ zu for-
dern?

TarekAbuAjamiehhat in
seinem Berufsleben nichts
über so langeZeitundso in-
tensiv interessiert und be-

schäftigt wie der Fall
M. – und wenig hat
ihn so bewegt wie
Gastfreundschaft
und Dankbarkeit der

Nachkommen
vonOpferndes

Massakers
von Ascq.Von Tarek Abu Ajamieh
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Zehn Jahre
für Mord
an Ehefrau

Nach der Bluttat in Bocke-
nem: Am 11. März ver-
urteilt das Schwurge-

richt den angeklagten Ehemann
wegen vorsätzlicher Tötung sei-
ner Frau zu zehn JahrenGefäng-
nis. Damit ist ein aufsehenerre-
gender Prozess am Landgericht
Hildesheim zu Ende gegangen.

Bis zum Schluss hat der 33-
jährige Bulgare bestritten, für
das Verbrechen verantwortlich
zu sein. In dem Indizienprozess
ist die Kammer überzeugt, dass
der Ehemann die 32-Jährige
nach einem Streit am 17. Mai
2018 umgebracht hatte. Als Mo-
tiv nennt die Richterin die Eifer-
sucht des Mannes. Auch die Fa-
miliedesOpfers istvonderTäter-
schaftüberzeugt.AlsderBulgare
nach der Urteilsverkündung ab-
geführt wird, rennt die Mutter
der Toten plötzlich hinter ihrem
einstigen Schwiegersohn her.
Unter Tränen schimpft sie laut
auf Bulgarisch: „Warum hast du
das getan, du Dreckskerl?“

ImSeptemberhatderBundes-
gerichtshofdieRevisiondesEhe-
manns verworfen. Das Urteil ist
damit rechtskräftig.

Renate Klink hat
selten erlebt, dass
Kinder bei Gericht
aussagen müssen –
so wie hier die elf-
jährige Tochter
gegen ihren Vater.

Von Renate Klink
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Da bahnt sich was an

Jeden Morgen und je-
den Abend pendeln
sie hin und her: Tau-

sende Bahnfahrer sind
durchsHildesheimerLand
täglich unterwegs. Hinzu
kommen die Reisenden in
den ICE. All jene werden
zwischendem11.Juniund
dem 14. Dezember ausge-
bremst. Grund ist eine
wandernde Baustelle der
Bahn. Und die bewegt sich
über die 90 Kilometer lan-
ge Schnellfahrstrecke der
ICE-Züge zwischen Han-
nover und Göttingen. Das
hatauchFolgen fürdieRe-
gion.

Nicht nur, dass
die Fernzüge aus-
weiche müssen.
Auch der Nahver-
kehr ist betrof-
fen. Zwischen
Hannover
und Hil-

desheim etwa. Dort muss
die S4 täglich die ICE-Zü-
ge passieren lassen. Also
hat sie stets Verspätung –
bis zu zehn Minuten. Für
viele Berufspendler ist
dies ziemlich ärgerlich.
Die Bahn verweist auf die
Notwendigkeit, ihre Inf-
rastruktur modernisieren
zu müssen. Heißt: neue
Gleise, neue Weichen,
neue Technik. Darum
arbeitet sich sechs Mona-
te lang der Bauzug durch
den Landkreis. Nun ist
das Projekt abgeschlos-
sen – und das sogar

pünktlich.

Alexander Raths
ist Bahnpendler und
war von der Präzi-

sionsarbeit des
Bauzugsziem-

lich beein-
druckt.Von Alexander Raths

fo
to

:W
er

n
er

k
a
is
er

Er kämpft um Europa

Wenn es noch
eines Beweises
über die Wert-

schätzung fürPulse ofEu-
rope bedurft hätte – am
11. März ist er erbracht:
Obwohl es in Strömen
regnet, kommen 250
Menschen zur Kundge-
bung der Bürgerbewe-
gung auf der Lilie. Als
Ausdruck ihrer Verbun-
denheit mit der Sache,
aber auch als Zeichen der
Unterstützung fürdieHil-
desheimer Pulse-of-Eu-
rope-Macher. Diese
mussten einen Monat zu-
vor erleben,wie rechte
Störer ihr Treffen
unterwanderten.
Dass sich Pulse-of-
Europe in Hildes-
heim über-
haupt etab-
lieren
konnte, ist

der Verdienst Konstantin
Gerbrichs: Der 21-Jährige
Lehramtsstudent hatte
im Februar 2017 die erste
Kundgebung organisiert,
inzwischen sind weitere
32 dazugekommen. Auch
den Anstieg der Europa-
Wahl-Beteiligung dürfen
sich der Hönnersumer
und seine Mitstreiterin-
nen Pia Holstein und An-
na-Lena Lorenz mit auf
die Fahnen schreiben.
Kein Wunder, dass gleich
mehrereParteienbeidem
Studenten angeklopft ha-
ben – bislang erfolglos.

Rainer Breda
freut sich über
Konstantin Ger-
brichs Tatkraft und
Einsatz füreinverein-
tes Europa, gerade

in Zeiten
wie diesen.Von Rainer Breda
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Der Kampf
ums Klima
beginnt

Am16.JanuarkommtCaro-
lin Graw in die Redaktion.
Sie ist zu dem Zeitpunkt

15 Jahre alt. Sie erzählt, wie sie
die von der Schwedin Greta
Thunberg initiierte Klimaschutz-
Bewegung Fridays for Future
nach Hildesheim und hundert
Schüler auf denMarktplatz brin-
gen will. Hunderte kommen,
über das ganze Jahr sind es Tau-
sende. Mal übermotiviert, mal
naiv, aber immer mit großer Ent-
schlossenheit ziehen Hildes-
heims Schüler jeden Monat
durch die Straßen, bitten umGe-
hör und singen ihre Frustration
heraus. „Wir haben keine Wahl.
Wir müssen jetzt die Initiative er-
greifen“, sagt Graw noch im Ja-
nuar. Im September erreicht die
Bewegungmit 4000Teilnehmern
denHöhepunkt. Selbst Oberbür-
germeister Ingo Meyer schließt
sich an und hält eine Rede – nur
Tage später fällt ein geplanter
Klimacheck für Hildesheimer
Projekte bei ihmallerdings durch
und wird im Rathaus abgelehnt.
Im neuen Jahr möchte die Bewe-
gung dennochweitermachen.

Jo-Hannes Rische begleitet
die Hildesheimer
Klimaschutzgruppe
seit Anfang des Jahres
und verfolgt mit An-
erkennung die Aufop-
ferungsbereitschaft
der Schüler.

Von Jo-Hannes Rische

Helfried
Basse fehlt

im Landkreis

Am Sonnabend, 13. April,
starb Helfried Basse – im
Alter von 64 Jahren zu-

hause in „seinem“ Nettlingen.
Ruhestandwar demumtriebigen
Umweltdezernenten des Land-
kreises Hildesheim nicht mehr
vergönnt. Basse beeindruckte
durch Bürgernähe und Kompe-
tenz. Dabei hatten ihn die Men-
schen gerade nach dem Hoch-
wasser 2017 oftmals kritisiert,
unter Druck gesetzt. Doch Basse
hielt das nicht nur aus – sondern
zeigte Verständnis. Man konnte
sogar den Eindruck haben, es
spornte ihn geradezu an. Wenn
sich andere wegduckten, war
Basse da: Er nahm sich Proble-
men an, schlichtete, suchte Lö-
sungen, verhandelte mit Kreis-
und Landespolitikern. Zaubern
konnte aber auch Basse nicht.
Nicht immer lief es so, wie er es
wollte. In Sachen Hochwasser-
kooperation hat das aber ge-
klappt. Schade,dasserdieGrün-
dung nicht mehr miterleben
durfte. Ohne Basse würde es die
nicht geben.

Redakteurin Ulrike Kohrs be-
gegneteBasse häufig dienstlich. In
den vergangenen zwei Jahren vor
allem, wenn es ums
Hochwasser ging. Was
ihr imponierte: Sein un-
glaubliches Fachwis-
sen–abervorallenDin-
gen seine Nähe zu
den Menschen.

Von Ulrike Kohrs
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Rache:
Tödlicher
Autounfall

Erst sieht esnacheinemUn-
fall aus. Auf der vierspuri-
gen Schützenallee in Hil-

desheim stoßen an einem frühen
Donnerstagmorgen im Juni zwei
Autos zusammen, ein Fahrer
wird leicht, der andere aber so
schwer verletzt, dass er stirbt.
Bald stellt sich heraus: Es ist ein
nächtlicher Racheakt aus Eifer-
sucht. Und der mutmaßliche Tä-
terbezahlt ihnmit seinemLeben.
Vorausgegangen ist den Ermitt-
lern der Polizei zufolge ein Streit
in der Wohnung der 31-jährigen
Ex-Freundin des 41-Jährigen im
Fahrenheitgebiet. Dort soll der
Mann gegen 2 Uhr auf den 26-
Jährigen getroffen sein, den er
dann offenbar aus Eifersucht
schädigen wollte. Nach der Aus-
einandersetzung soll er den ver-
meintlichen Nebenbuhler im
Auto durch die Stadt verfolgt ha-
ben – bis zu dem fatalen Fahrma-
növer. Die Hildesheimer Schüt-
zenallee ist lange gesperrt, die
Spuren des Unfalls und die
Zeichnungen der Spurensiche-
rung auf der Straße sind auch
noch beim Schützenumzug eini-
geWochen später zu sehen.

Johannes Krupp
beschäftigt dieser tödli-
che Unfall nicht nur in
seinem Frühdienst an
jenem Donnerstagmor-
gen, sondern auch
später noch.

Von Johannes Krupp
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Besuch von 14 Nazis

Am Ende sind 14
Rechte nach Hil-
desheim gekom-

men, um mit Neonazi Die-
ter Riefling durch die Nord-
stadt zu marschieren. 14.
Ein Anwohner ruft ihnen
hinter dem Bahnhof zu:
„Was, mehr seid ihr nicht?
Ist das alles, was ihr drauf-
habt?“

Ja, das ist alles an die-
sem 18. Mai 2019, an dem
mehr als 1500 Menschen
zu einer Gegendemonst-
ration gekommen sind.
Und auf den sich die Poli-
zei seit Wochen vorbe-
reitet hat. Gut 80
Einsatzkräfte be-
gleiten allein die
Demonstration der
Rechten, gehen vor-
weg oder hinterher,
steuern Fahr-
zeuge, si-
chern die

Ein- und Ausgänge des
BahnhofsunddieAbsperr-
gitter zur Strecke der
Demonstranten. Insge-
samtsindesandiesemTag
neun Hundertschaften.
Einsatzleiter Uwe Ippen-
sen: „Wir sichern die Mei-
nungs- und die Versamm-
lungsfreiheit so, wie sie
laut Verfassung bestehen.
Das ist unser Job.“ Nicht
die Polizei entscheide,wer
demonstrieren dürfe und
wernicht.„Das“,soIppen-
sen, „macht die Stadt.“

Wie Meinungsfreiheit
gesichert wird, ist eine
ganz andere Frage als
die, was überhaupt
darunter fällt. Kathi
Flau ahnt, dass sie
sich beide Fragen in

Zukunft noch sehr
oft stellen
wird.Von Kathi Flau

Immer wieder freitags: Tausende Schüler zogen durch Hildesheims Innenstadt und demonstrierten bei den Fridays for
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